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Sag mal Eric, bist du dir auch sicher dass wir hier auf der
richtigen Straße sind?“



„Aber sicher Clair, ich kenne mich aus. Du wirst sehen bald sind
wir in unserem Hotel. Du kannst es wohl gar nicht mehr erwarten die
Füße hochzulegen und dich verwöhnen zu lassen, hab ich recht?“



„Nun ja das ich mich schon sehr darauf freue leugne ich auch nicht,
aber ob wir jemals dort ankommen, da bin ich mir nicht mehr so
sicher.“



„Danke, es freut mich zu hören dass du so wenig Vertrauen in mich
hast.“



„Nun gut, dann sag mir doch bitte auf welcher Straße befinden wir
uns den gerade?“



„Wir sind auf der B25, daher weiß ich auch dass wir bald da sind.“



„Was du nicht sagst, dann verrate mir doch bitte mal warum auf dem
Schild an dem wir gerade vorbei gefahren sind B72 steht.“



„Schon gut, schon gut. Mag sein das ich ein wenig von der richtigen
Strecke abgekommen bin, aber ich finde schon noch den Weg zu unsrem
Hotel.“



„Das hoffe ich, es wird schon langsam dunkel draußen und nach
dieser langen Fahrt bekomme ich schon richtig Hunger. Es wäre echt
toll noch vor dem Morgengrauen anzukommen. Schließlich haben wir ja
fürs ganze Wochenende gebucht und nicht nur für eine Nacht.“



„Jaja, ich hab verstanden, bei der nächsten Möglichkeit werde ich
mich nach dem Weg erkundigen, einverstanden.“



„Dankeschön.“



Die Straße schien endlos immer weiter zu gehen. Die Dunkelheit
hatte in der Zwischenzeit vollständig die Straße und ihre Umgebung
Verschlugen.



„Also echt jetzt, so langsam kommt mir der Gedanke dass wir
überhaupt niemals wieder jemanden sehen werden.“



„Jetzt übertreib mal nicht Clair, es kann nicht mehr lange dauern
bis wir etwas finden werden.“



„Ich sag dir was wir finden werden. Eine alte verlassene Hütte in
der sich Frankenstein im Keller versteckt hält und nur darauf
wartet dass zwei wie wir kommen.“



„Erzähl doch nicht so was, am Ende passiert uns so was auch noch.“



„Natürlich und Freddy Krüger ist auch bei ihm. Ich wette in diesem
Moment sitzen sie vergnügt zusammen und spielen eine Runde Poker,
stimmt´s?“



„Lass den Blödsinn. Sieh doch mal, das Schild hier, bei der
nächsten Möglichkeit müssen wir nach nur rechts abbiegen. Der Weg
führt direkt zu einem Hotel. Wenn du willst frag ich dort nach dem
Weg, wenn es jetzt wirklich sein muss.“



„Ja es muss, ich bin müde und habe Hunger. Wenn du dich nämlich
vorher richtig erkundigt hättest, dann wären wir jetzt nicht in
dieser Situation. Wir werden jetzt dort nach dem Weg fragen und
zusehen dass wir so schnell wie möglich zu unsrem Hotel kommen.“



Eric war innerlich leicht gereizt von ihren ständigen verbalen
Angriffen auf ihn, doch er versuchte sich nichts anmerken zu
lassen. Er folgte einfach den Schildern bis sie schließlich vor dem
Hotel standen. Alles sah total heruntergekommen und kaputt aus.
Eric parkte den Wagen direkt vor dem Eingang.



„So bitte mein Schatz, ich hab getan was du wolltest, jetzt sei
doch so nett und frag du nach dem Weg. Ich warte hier im Wagen auf
dich.



„Nichts da, du wirst da gefällig hineingehen und nach dem Weg
fragen. Schließlich sind wir auch nur deinetwegen hier gestrandet.“



„Also ersten sind wir nicht gestrandet da wir uns nicht auf einem
Boot befinden. Und zweitens fällt es mir nicht im Traum ein alleine
in diese Bruchbude zu gehen.“



„Ach ja, ist doch interessant, aber mich würdest du alleine
hineinschicken. Ein echter Kavalier mein Mann."



„Was soll´s, komm wir steigen beide aus und fragen zusammen,
außerdem wer weiß ob überhaupt jemand hier ist. Dieses Gebäude
sieht doch schon recht alt und nicht gerade sehr einladend aus. Ich
würde mich echt wundern wenn hier noch jemand wäre.“



Eric und Clair gingen langsam zum Eingangsbereich des Hotels.
Vorsichtig versuchte Eric die Türe zu öffnen, welche aber leider
verschlossen war.



„Na was hab ich gesagt, niemand ist hier. Komm wir gehen wieder zum
Wagen.“



„Moment Eric, wir werden noch eine Runde ums Haus machen,
vielleicht gibt es ja noch einen anderen Eingang.“



„Sag mal spinnst du, die Bude ist verfallen und verlassen. Es würde
super in einen Horrorfilm passen. Das Beste wäre wir steigen wieder
in den Wagen und sehen zu dass wir weiter kommen.“



„Ach ja, und wohin soll´s den weiter gehen du Genie. Ich glaube ich
brauche dich nicht noch einmal daran erinnern wem wir den ganzen
Schlamassel hier zu verdanken haben. Jetzt komm, eine schnelle
runde ums Hotel und wenn wir niemanden sehen fahren wir weiter.“



„Also gut, dann machen wir es so, du gehst eine Runde ums Haus und
ich warte hier bei der Türe auf dich, vielleicht kommt ja doch noch
wer hier raus.“



„Also echt jetzt, von wegen starker Mann. Einen riesen Angsthasen
habe ich also geheiratete. Ich frage mich langsam, ob du für mich
da wärst wenn ich mal in einer echten Gefahren Situation wäre.“



„So was kann man doch nicht miteinander vergleichen. Hier handelt
es sich schließlich nicht um eine Gefahren Situation sondern um
eine Grusel Situation. Das sind die Szenen in denen normalerweise
jetzt die Psychopathen aus ihren Verstecken kommen und über die
Leute herfallen“



„Noch ein Grund mehr eigentlich das du bei mir wärst um mich zu
beschützen. Ach was soll´s, ich schaffe das auch alleine. Warte
hier mein Schißhase, ich bin gleich wieder da. Danach fahren wir
auch schnell weiter, versprochen.“



Clair ging langsam auf die Rückseite des Hotels. Nirgends war eine
Türe zu sehen oder brannte Licht in einem Zimmer. Gerade als sie
wieder nach vorne zu Eric gehen wollte hörte sie das leise Knarren
von Holz-dielen. Ihr Blick wanderte hin und her, rauf und runter
überstreifte sie jedes Fenster, doch das Mondlicht wurde andauernd
durch die Wolkendecke blockiert, so dass sie fast nichts richtig
erkennen konnte. Das knarren und quietschen des Bodens schien immer
deutlicher zu werden. Plötzlich sah sie einen kleinen Lichtpunkt
der am obersten Fenster vorbei lief.



„Hallo, ist da oben jemand. Wir brauchen bitte Hilfe, wir haben uns
verfahren. Hallo?“



Genau in diesem Moment fiel das Mondlicht auf den Boden vor ihr.
Sie ging einen Schritt auf die Seite und erkannte eine alte
Holzklappe. Wahrscheinlich war dies der Zugang in den Keller des
Hauses.



Aufgeregt und total Neugierig wie ein Kind wollte Clair unbedingt
wissen was dort unten wohl sein würde, doch bevor sie alleine dort
hineingehen würde, wollte sie Eric doch besser Bescheid geben. Mit
schnellen Schritten lief sie zum Eingangsbereich zurück, doch Eric
war nicht da.



„Sei doch so nett und öffne den Wage Clair, dass wir schnell von
hier verschwinden können.“



Etwas verblüfft über seine fixe Annahme dass sie sicher nichts
gefunden hätte, beschloss Clair in etwas zu ärgern.



„Warum sagst du mir dass, du musst den Schlüssel haben, schließlich
bist du auch gefahren.“



Sein Blick wandte sich in den Innenraum des Wagens. Ein kurzer
Blick reichte aus um den Schlüssel im Wagen Inneren zu erkennen.



„So eine Scheiße, der Schlüssel steckt noch im Schloss. Gib mir
bitte deinen Schlüssel damit wir weiter fahren können.“



„Aber gerne mein Schatz er befindet sich in meiner Handtasche.“



„Ok, schön dann sei doch so nett und gib in mir bitte.“



„Wie soll ich das machen du Idiot, schließlich hast du meine Tasche
doch auf den Rücksitz des Wagens verfrachtet da sie dir ständig im
Weg lag, schon vergessen?“



„Scheiße, und was machen wir jetzt?“



„Ich wüsste was, ruf doch den Pannendienst an und erkläre ihnen was
du für ein Vollpfosten bist. Ach warte mal geht ja nicht, den mein
Handy befindet sich ebenfalls in meiner Handtasche.“



„Nur die Ruhe, ich nehme einfach meines und die Sache ist
erledigt.“



„Na da bin ich ja mal gespannt wie du denen erklären willst wo wir
sind, wenn wir selber nicht mal wissen wo wir sind.“



„Nun gut, unsere letzte Möglichkeit wäre, ich schlage die
Autoscheibe ein und wir fahren einfach wieder weiter.“



„Super mein Engel, doch ich glaube auch diese Idee hat einen
kleinen Hacken. Schließlich hast du es doch für unsinnig gehalten
eine Zusatz Versicherung für diesen Mietwagen abzuschließen. Und
nein ich werde sicher nicht für deine Dummheit extra bezahlen. Lass
dir gefälligst was Besseres einfallen.“



„Aber es gibt sonst keine anderen Möglichkeiten, außerdem lass du
mal was hören, schließlich wolltest du doch unbedingt aussteigen.
Ich wäre im Wagen geblieben.“
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